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Univ.-Prof. Dr. Dietrich Fürnkranz (1936–2009)

Wolfgang Punz

Der österreichische Botaniker Dietrich Fürnkranz ist im 73. Lebensjahr verstorben. 
Seine wissenschaftlichen Interessen reichten von Zytologie, Evolution/Sippenbildung, 
Verbreitungs- und Bestäubungsbiologie bis zur Ökologie und Geobotanik. Er stellte 
mehrere wissenschaftliche Filme her, war ein begeisternder Lehrer, übernahm aber 
auch zahlreiche akademische Funktionen und war wesentlich an der Neuplanung des 
Botanischen Gartens der Universität Salzburg beteiligt. In der Zoologisch-Botanischen 
Gesellschaft fungierte er als Ausschussrat seit 1971.

Wolfgang Punz, 2009: Univ.-Prof. Dr. Dietrich Fürnkranz (1936–2009). The 
 Austrian botanist Dietrich Fürnkranz passed away at the age of 72 years. His broad 
scientific interest ranged from cytology, evolution and pollination to geobotany and 
ecology. He was an inspiring teacher, made numerous scientific films, and also car-
ried out his duties in university administration, especially with respect to planning the 
newly built botanical garden at the University of Salzburg. Since 1971 he was a steering 
committee member of the Zoological-Botanical Society.

Keywords: Dietrich Fürnkranz, botany, botanical garden, scientific film, Taraxacum. 

Dietrich Fürnkranz (Abb. 1) wurde am 12. Juni 1936 in Wien geboren, seine Eltern wa-
ren der Privatangestellte Viktor Fürnkranz und Maria Fürnkranz geb. ament-Dietrich. 
Seine Volksschulzeit verbrachte er in Wien XIX in der Pyrkergasse, aber teilweise auch 
(kriegsbedingt) in Königstetten (NÖ), welches ihm zur zweiten Heimat wurde und wo im 

Abb. 1: Em. o. Univ.-Prof. Dr. Dietrich Fürnkranz. – Fig. 1: Em. o. Univ.-Prof. Dr. Dietrich Fürn-
kranz.
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Hause seiner Tante und seines Onkels sein Interesse für Naturwissenschaften geweckt 
und auch stets gefördert wurde. Seine Mittelschulausbildung begann er 1946 im RG Wien 
XIX und setzte sie ab der 5. Klasse im Gymnasium Wien XIX fort, wo er auch per 10. 
Juni 1955 seine Matura ablegte.

Dietrich Fürnkranz inskribierte im Wintersemester 1955/56 an der Universität Wien 
die Fächer Botanik, Zoologie und Paläontologie/Geologie und wurde bereits 1957 als 
Dissertant – unter Anleitung des jungen Dozenten Friedrich ehrenDorFer – am Bota-
nischen Institut der Universität Wien aufgenommen. Noch während der Arbeit an sei-
ner Dissertation wurde er ab 1. 5. 1959 auf einem ganzen Posten, einstweilen jedoch 
als „nicht vollqualifizierte“ wissenschaftliche Hilfskraft angestellt. Seine Dissertation 
„Zytogenetische Untersuchungen an Taraxacum im Raume von Wien“ (Prüfer: Lothar 
Geitler und Elisabeth tschermak-Woess) legte er 1960 vor, die Rigorosen absolvierte 
er am 9. 5. 1960. Nach der Promotion (6. 2. 1961, nach anderen Akten 13. 2. 1961) wurde 
seine Stellung auf diejenige einer „voll qualifizierten wissenschaftlichen Hilfskraft“ ge-
hoben. Als Prof. Georg cuFoDontis auf das Extraordinariat Systematische Botanik für 
Pharmazeuten wechselte, besetzte der Institutsvorstand Prof. Geitler den freiwerdenden 
Assistentenplanposten per 1. 11. 1961 mit Dr. Dietrich Fürnkranz. Seine Tätigkeit am In-
stitut bestand zunächst aus dem Vorlesungsdienst in der „Hauptvorlesung“, außerdem ob-
lag ihm die Bestimmungstätigkeit im Botanischen Garten, eine Beschäftigung, die ihm 
Einblicke in die verschiedensten Pflanzenfamilien brachte. In diese Zeit fällt auch seine 
Eheschließung mit Frau Gertrud WunDerlich am 8. 9. 1962, die ihm drei Kinder (Georg 
Friedrich, Ulrike Barbara und Anselm) gebar.

Seine Anstellung als Assistent wurde am 1. 11. 1963 um vier Jahre, per 1. 11. 1967 um 
weitere vier Jahre verlängert. In dieser Zeit bereitete er seine Habilitation vor, welche 
er in kumulativer Form (also durch Zusammenfassung von 7 Einzelpublikationen) 1969 
unter dem Titel „Beiträge zur Entwicklungsgeschichte, Karyologie und Sippenstruktur 
der Gattung Taraxacum“ vorlegte. Die Habilitationskommission bescheinigte ihm „we-
sentliche und wertvolle neue Einblicke in die Stammesgeschichte und die Sippenstruk-
tur, die Verteilung von Biotypen, das Auftreten von Reliktarten usw. … Die Kreuzungs- 
und Selbstungsexperimente allein erforderten intensive Arbeit durch Jahre. Sie erfolgte 
streng exakt, die Auswertung der Ergebnisse zeigt größte Kritik. Es kann kein Zweifel 
bestehen, dass die Habilitationsschrift die volle wissenschaftliche Befähigung des Habi-
litanden erweist …“ Die Kommission hob weiters die Wertschätzung von Fürnkranz im 
Ausland, die Bewährung im Unterricht und insbesondere bei Exkursionen hervor und 
hielt fest, dass er „ein guter Vortragender ist und auch persönlich mit den Hörern richtig 
umzugehen versteht.“ Auf Grund des positiven Abschlusses des Habilitationsverfahrens 
wurde Fürnkranz per 12. 1. 1970 die venia legendi für „Systematische Botanik“ erteilt; 
er wurde per 1. 12. 1970 zum Oberassistenten ernannt und in ein dauerndes Dienstver-
hältnis übernommen.

Hier sei angemerkt, dass die Arbeiten von Dietrich Fürnkranz über Taraxacum nicht 
nur von den heutigen Taraxacum-Forschern, sondern auch von der Apomixis-Forschung 
als grundlegend zitiert werden. Im Anschluss an den allerersten Fund eines diploiden 
Taraxacum durch Prof. Elisabeth tschermak-Woess leistete Fürnkranz Pionierarbeit 
zum Thema sexuelle Basissippen der verbreiteten apomiktischen (agamospermischen) 
Löwenzähne, die er im Umkreis Wiens untersuchte. Die Existenz diploid-sexueller Sip-
pen in Mitteleuropa war damals neu und überraschend; nördlich von Österreich gibt es 
nur asexuell-agamospermische Kleinarten.
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Univ.-Doz. Dr. Dietrich Fürnkranz baute nun seine Lehrtätigkeit aus, er hielt in diesen 
Jahren die Pflicht-Lehrveranstaltungen „Botanische Übungen“, „Untersuchen und Be-
stimmen heimischer Gefäßpflanzen“ und „Botanische Exkursionen mit Einführung in 
die Areal- und Vegetationskunde Mitteleuropas“, weiters Spezialvorlesungen wie „Ein-
führung in die Biologie der Blüten und Früchte“, und war (gemeinsam mit Univ.-Prof. 
Dr. Karl carniel) Mitbetreuer der Mediterranexkursionen des Instituts in den Jahren 
1965, 1967 und 1969. Sein wissenschaftliches Interesse galt weiterhin der Sippensyste-
matik auf karyologischer Grundlage, dem Evolutionsgeschehen in einzelnen Pflanzen-
gattungen, und der Vegetation und Vegetationsgeschichte Eurasiens, insbesondere des 
Mittelmeerraums.

Dietrich (von Kollegen meist als „Dieter“ apostrophiert) Fürnkranz war etliche Jahre 
lang als Kurator des Instituts-Herbariums (WU) und besonders aber auch als wissen-
schaftlicher Betreuer des Botanischen Gartens der Universität Wien (HBV) tätig, wo-
bei er Menschenkenntnis und diplomatisches Geschick bewies und in dem schwierigen 
Spannungsfeld zwischen gärtnerischen und botanischen, volksbildnerischen und wissen-
schaftlichen sowie gegensätzlichen organisatorischen und finanziellen Positionen ver-
mittelte und sich im Interessensausgleich zwischen Gartenleitung und Gartendirektion 
– meist unbedankte –Verdienste erwarb.

Schon im Sommersemester 1973 hatte Fürnkranz eine Vorlesung an der Paris-Lodron-
Universität Salzburg („Cytosystematik einheimischer Sippen“) gehalten. Zwecks Über-
nahme einer Gastdozentur daselbst im darauf folgenden Sommersemester 1974 (um Prof. 
Heinrich WaGner während eines Freisemesters zu vertreten) war Fürnkranz in Wien 
beurlaubt worden. Im gleichen Jahr wurde in Wien für ihn die Verleihung einer außer-
ordentlichen Professur „neuer Art“ beantragt. Fürnkranz hatte sich mittlerweile um 
einen freigewordenen Assistentenposten an der Universität Salzburg beworben. Diese 
Bewerbung wurde angenommen und gleichzeitig die „Hebung“ des Postens (auf Basis 
des bereits in Wien durchgeführten Verfahrens) erreicht. Per 1. 7. 1975 erfolgte die Er-
nennung zum Außerordentlichen Professor an der Universität Salzburg, und Fürnkranz 
wurde mit der Leitung der „Abteilung für Cytosystematik und Lebensgeschichte der 
Blütenpflanzen“ betraut.

Wie andere Professoren seiner Altersklasse, denen die Arbeit für die akademische Ge-
meinschaft selbstverständliche Pflicht war, blieb es auch Fürnkranz nicht erspart, unter 
Hintanstellung seiner persönlichen Forschungsinteressen bei der Umsetzung des neuen 
Universitäts-Organisationsgesetzes (UOG 1975) mitzuwirken. So wurde er zum ersten 
gewählten Vorstand des Instituts. Nach der Emeritierung von WaGner im Jahre 1987 er-
folgte die Berufung von Fürnkranz zum Ordentlichen Professor an der Lehrkanzel für 
Systematik und Geobotanik. Nach der Teilung des alten Instituts im Jahr 1988 war er 
dann bis 1999 Vorstand des Instituts für Botanik und Leiter des Botanischen Gartens. 
In diese Zeit fiel auch die Planungs- und Bauphase des Neubaus der Naturwissenschaft-
lichen Fakultät der Universität Salzburg, in welche er umso mehr eingebunden war, als 
damit auch Planung und Einrichtung des neuen Botanischen Gartens verbunden waren. 
1997 war Fürnkranz überdies zum Dekan der Naturwissenschaftlichen Fakultät gewählt 
worden (bis 1999). Anschließend übernahm er als erster die Pflichten des Studiendekans 
gemäß UOG 1993, eine Funktion, die er bis zu seiner Emeritierung im Jahr 2004 inne-
hatte (Abb. 2).

Seinen wissenschaftlichen Ambitionen hat Fürnkranz angesichts der genannten Ver-
pflichtungen in immer geringerem Ausmaß folgen können, zuletzt fast nur mehr im 
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Rahmen der Arbeiten seiner Mitar-
beiterInnen und Studierenden. Dabei 
waren seine Interessen breit gestreut, 
sie reichten von Evolution, Sippen-
bildung und Biologie der Pflanzen 
über die Geobotanik bis zur Ökolo-
gie, von den mitteleuropäischen und 
mediterranen Lebensräumen bis zu 
den Halbwüsten. Die Beschäftigung 
mit der Verbreitungs- und Bestäu-
bungsbiologie, insbesondere der Sa-
men- und Fruchtverbreitung, führte 
zu einer Zusammenarbeit mit dem 
ÖWF (Österreichisches Bundesinsti-
tut für den Wissenschaftlichen Film), 
der ehemaligen Abteilung Wissen-
schaftlicher Film der Bundesstaat-
lichen Hauptstelle für Lichtbild und 
Bildungsfilm, mit der zusammen er 
zunächst Forschungs-, später auch 
Lehrfilme angefertigt, geschnitten 
und textiert hat.
Trotz aller Belastungen ist die 
Durchführung seiner Lehraufgaben 
für Fürnkranz ein dauerndes An-
liegen geblieben. Das wird durch 
die Vielfalt der von ihm in sei-

nen Salzburger Jahren angebotenen Lehrveranstaltungen belegt: „Einführung in die 
Biologie der Blüten und Früchte“; „Morphologie, Verbreitung und Systematik aus-
gewählter Pflanzensippen“; „Einführung in die Verbreitungsbiologie pflanzlicher 
Diasporen“; „Einführung in die Blütenökologie“; „Elementare Methoden botanisch-
systematischer Forschung“; „Aufbau und Entstehung der mediterranen Flora und Ve-
getation“; „Karyologie und Struktur ausgewählter Pflanzensippen“; „Ursprung und 
Ausbreitung der Samenpflanzen“; „Einführung in die Embryologie der Pflanzen“; 
„Einführung in die karyologische Arbeitstechnik“; „Bauprinzipien des Pflanzenkör-
pers“; „Systematische Botanik und Geobotanik“; „Botanisches Seminar“. Daneben 
war er aber auch mit Filmabenden, Vorträgen und ORF-Sendungen stets volksbild-
nerisch tätig.
In seiner Bewerbung für das Ordinariat in Salzburg hat Fürnkranz angemerkt: „Mei-
ne Beziehung zum Hochschulunterricht ist eine sehr enge … Leitlinien sind neben der 
Vermittlung eigener und anderer aktueller Forschungsergebnisse die Anleitung und 
Anregung zu eigenen Beobachtungen und damit die Förderung des Verständnisses 
für Phytocoenosen bzw. gesamtökologische Zusammenhänge, dies besonders auf den 
Exkursionen im In- und Ausland“. Tatsächlich gehörten seine Exkursionen, besonders 
in den mediterranen Raum (den er besonders liebte und den er jahrzehntelang bereist 
hat), zu den unvergesslichen Erlebnissen eines Botanikstudiums; hier vermochte er 
es, weit über die fachwissenschaftliche Information hinaus auf Grund seines breiten 
naturwissenschaftlichen, kunst- und kulturgeschichtlichen Wissens ein ungeheuer fa-
cettenreiches Bild der einzelnen Gebiete zu vermitteln (Abb. 3).

Abb. 2: Dietrich Fürnkranz, offizielle Veranstaltung 
der Universität Salzburg. – Fig. 2: Dietrich Fürn-
kranz, official event at the University of Salzburg.
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Durch seine Freundschaft mit dem auch am Institut für Botanik in Salzburg tätigen Hel-
mut hartl kam der Kontakt zur Fachgruppe Botanik des Naturwissenschaftlichen Ver-
eins für Kärnten (NWV) zustande; gemeinsam führten die beiden jahrelang botanisch 
Interessierte in der Karwoche in den Mittelmeerraum: Zypern, Korsika, Sardinien, Elba, 
Mallorca, Kreta, Griechenland/Peloponnes und Marokko. 1996 fand eine Exkursion nach 
Costa Rica statt; ebenso nahm Fürnkranz an einer Iran-Exkursion des NWV teil. „Die 
nächtelangen gemeinsamen Diskussionen über Gott und die Welt vor dem Gästehaus des 
Botanischen Gartens in Kirstenbosch (Südafrika) werden mir wohl immer in Erinnerung 
bleiben.“ (hartl)
Der Zoologisch-Botanischen Gesellschaft gehörte Fürnkranz seit 1959, ab dem Jahr 
1971 auch als Ausschussrat an. Allerdings ermöglichte ihm die Vielfalt seiner Salzburger 
Verpflichtungen zuletzt nur mehr eine sehr unregelmäßige Teilnahme am Vereinsgesche-
hen. Trotzdem blieb er der Gesellschaft stets verbunden. Auf tragische Weise ist sogar 
sein Hinscheiden mit diesem Engagement verknüpft. Anlässlich seines „Auszugs“ aus 
den Institutsräumlichkeiten hatte er zahlreiche Schachteln mit Literatur für die Biblio-
thek der Gesellschaft vorbereitet und diese sogar, trotz bereits vorhandenem Unwohlsein, 
noch in sein Auto gepackt (es war dies sein letzter Besuch an der Universität Salzburg!), 
um sie via Königstetten an die Universität Wien zu bringen. Das war ihm nicht mehr 
vergönnt. Mittlerweile hat die Gesellschaft diese Objekte erhalten, und bei der Kata-
logisierung wird bei jedem Stück der Vermerk „Nachlass Fürnkranz“ aufscheinen. Im 
Rahmen der Gesellschaftsbibliothek werden seine Bücher sodann den Studierenden und 
Wissenschaftern zugänglich sein, wie dies seine Absicht gewesen ist.
Dietrich Fürnkranz ist am 25. Mai 2009 gestorben. Die Verabschiedung fand am 3. Juni 
in der Feuerhalle am Kommunalfriedhof Salzburg statt; seine Asche wurde in König-
stetten beigesetzt.

Abb. 3: Dietrich Fürnkranz, Tunesienexkursion 1987. – Fig. 3: Dietrich Fürnkranz, field trip to 
Tunisia 1987.
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Der Autor dieses Nachrufs denkt daran zurück, wie Dietrich Fürnkranz im Rahmen der 
Alpenexkursion des Botanischen Instituts Wien an einem strahlenden Julitag des Jahres 
1972, am Gipfel des Weißgrubenkopfs stehend, versonnen von einem früheren Exkur-
sionstag mit violettblauem Himmel erzählte, an welchem er – ein einmaliges Erlebnis für 
ihn – mittags die Sterne gesehen hatte. Zu diesen Sternen ist er nun gegangen. Wir wer-
den Dietrich Fürnkranz als engagierten, humorvollen, vielseitigen und allseits belieb-
ten Wissenschafter, akademischen Lehrer und Kollegen in guter Erinnerung behalten.
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